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Tagesspiege?

Diê jüdjlavijche liegierung hat in England 6 Torpedo¬
bootzerstörer und 2 Tauchboote bestellt. — Es sieht ganz
nach „Abrüstung" aus , wenn nun auch Südstamen sich eine
Kriegsflotte zulegt.

Zn Santander soll ein neuer kommunistischer Anschlag
gegen den spanischen Diktator Primo de Rivera entdeckt
worden sein. Der Hauptschuldige sei der Leiter der Sicher¬
heitspolizei selbst.

Das Abgeordnetenhaus in Washington hat den Geseh-
awtrag betr. die Rückgabe des deutschen Eigentums mit 279
gegen 6S Stimmen angenommen. Dies Gesetz geht nun an
den Senat , wo die Annahme allerdings zweifelhaft ist.

Präsident Eoolidge genehmigte den Bau von zehn neuen
Kreuzern im Kostenbetrag von 100 Millionen Dollar.

China will feine rückständigen Völkerbundsbeilräge von
Mer einer Million Dollar bezahlen, indem es die Jolle auf
Avslandwo en um 14 v. H. erhöht.

Da? Wirken der Spionagekommission
Zur Beurteilung des Wirkens der militärischen Ver-

dands-ttcbermachunaskommissionin Deutschland, die am 31.
Januar 1627 endgültig zu bestehen aufhören wird, seien
folgende Laren genannt:

Die auf Grund des Versailler Vertrags eingesetzte Kom¬
mission traf im Herbst 1919 in Berlin ein. Bis zum Herbst
des Jahrs 1925 bestand das Personal aus 3 96 Offi¬
zieren und 610 Mann.  Während das Hauptquartier
in Berlin war, bestanden im Reich 15 Verbindungs- und
Zweigstelle». Im Sommer 1926 wurden die Verbindungs¬
stellen aufgelöst. Seit Ende September zählte die Kom¬
mission nur 36 Offiziere und 150 Mann.

Die Spionagstätigkeit wurde im Januar 1920 aus ge¬
nommen. Bis Ende September 1926 wurden 33 381 Visi¬
tationen in 3914 Kontrollmonaten abgestattct, d. h. je Tag
28 Besuche. Im November 1924 wurden allein 174 Besuche
bei Stäben und Truppenteilen .abgestatkek, 43 in Festungen
und aus Uebungsplätzen, 70 bei Heersoermaltung ' sördcn,
112 bei Zivi!- und Polizeibehörden, 112 in Fabriken, zusam¬
men 511 Besuche in einem Monat . Die dis zum Inkraft¬
treten des Dawes-Abkommens auf ein deutsches Sonder¬
konto gehenden Kosten der Kommission  betrugen
3 8 7 13 976 Goldmark,  von da ab gehen die Kosten
auf Konto der Jahresleistungen des Dawes-Plans . Der
Autofuhrpark der Kommission betrug 200 Kraftfahrzeuge,
zuletzt in Berlin allein 36.

Diesen Aufwendungen steht folgendes Ergebnis gegen¬
über, wobei zwei Abschnitte zu unterscheiden sind, nämlich
bis Herbst 1923, dem Zeitpunkt des Abschlusses der unauf¬
geforderten deutschen Waffenab ieserung, und die Zeit von
1924 bis 1926, die als die eigentliche Arbeitsperiode der
Kommission anzusprechen ist:

Geschütze unü Rohre.
Minemverfer und Rohre . . . .
Lafetten (emschl. Minenwerferlos.)

Gelad. Artilleriegesch. u. Minen
Amgeladene Artilleriegeschosse, leere

Minen, leere Handgranaten . .
Pulver . .
Scharfe Zünder.
Leere Kartuschen und Patron «ich.

Handschußwaffen .
Handwaffenmunition.
Schorfe Hand-, Gewehr- und Wurf¬

granaten .
Maschinengewehre.
Mumitionsteeren.
Flugzeuge .
Nugzeugmotorsn.
M.-Ä .-Schlitten . . . . . . .

und Gewehriiiuse . . . .
M.-G.-Schlösser und Reserveteile .
Fahrbare Werkstätten (Waffen¬

meistereien) .
Flakgeschützwagen.
Protzen für schwere und leicht«

Artillerie.

bis Herbst 1923
54 887
28 469
28 003

rund 38 750 000

332 000 t
37 600 t

SO 300 000
22 000 t

fast 606 000 000
rund 472 200 000 t

16 SSO 000
10S SOO

79 500
14014
27 757

Stahlhelme.
Gasmasken.
Maschinen der ehemaligen Kriegs-

mbustrie.

1924—1926
10

14:M
1000 000

58

180
9 437

158

21
12

11
64 000

174 000

2 500
Zu Len Funden des letzten Abschnitts gehören noch eine

Reihe von Ersatzteilen für Geschütze und Fahrzeuge. Aus der
vorstehenden Aufstellung ergibt sich, daß die Entwaffnung
Deutschlands bereits im Herbst 1925 bis zu 95 Prozent durch-
ge-führt war, daß jedenfalls das Material , das die Kom¬
mission in den drei folgendem Jahren ihres Wirkens auf¬
gefunden hat, die Behauptung , Deutschland sei noch näht
entwaffnet und noch immer imstande, Krieg zu führen, keines¬
wegs rechtfertigt.

Aus dem österreichischen Augiasstall
Herkules  erhielt bekanntlich die Ausgabe, die Ställe

-es herdenreichen Königs Augias von Elis an einem
Tage zu reinigen. Diese Herkulesarbeit hat zurzeit Bundes¬
kanzler D r. Seipel  in Wien zu besorgen. Die Ställe —
es Ht zwar kein besonders feiner Ausdruck — sin- in diesemLalle die Banken.  Das ist immer so gewesen: wenn ein

Jetzt erst recht keine Räumung
Marokko meldet fich wieder . — Der „großzügige " Amerikaner

Paris , 20. Dez. Das „Journal des Debats" schreibt, die
Enthüllungen Scheidemanns im Reichstag haben bewiesen,
welch kostbares Pfand  Frankreich in dem besetzten
Rheinland  in der Hand habe. Es wäre Torheit, daraus
ohne sehr große Gegenleistungen  zu verzichten.

Neuer Marokkokrieg?
London. 20. Dez. Aus Marokko wird berichtet, daß die

Schlappen, die die Spanier anfangs voriger Woche im Rif¬
gebiet erlitten haben, sehr empfindlich gewesen sind. Eine
spanische Abteilung verlor über 300 Mann . Kanonen, Ma¬
schinengewehre und viel Munition wurden von den Marok¬
kanern erbeutet. Die spanischen Linien sind an verschiedenen
Stellen durchbrochen. In Madrid herrscht eine gedrückte
Stimmung.

Kundgebung amerikanischer Professoren gegen die
Schuldenpolitik

Neuyork, 20. Dez. Eine Kundgebung, die von 40 Pro¬
fessoren der Columbia-Universität unterzeichnet ist, erk.ärt,
die bisherige Politik der amerikanischenRegierung in der
Kriegsschuldenfrage sei ungesund und habe nur zu einer
Verstimmung Europas gegen die Vereinigten Staaten ge-
s. Sine internationale Konferenz sollte noch einmal
alle Zusammenhänge nach den jetzigen Kenntnissen über diese
Frage erwägen. Die Verständigungsoersuche in Europa
haben bis jetzt einen unerwarteten Erfolg gehabt. Schlüge
der Versuch fehl, so würde die ganze Welt einschließlich
Amerikas später unermeßlichen Schaden haben. Die Schul¬
denregelung durch Amerika habe Mißtrauen verursacht.
Niemand könne übersehen, wie die Zahlungsfähigkeit in 62
Jahren sich entwickeln werde. Kegen die anwechfende Miß¬

stimmung in Europa könne Amerika nichr gieiwgüttig ie:n.
Ein Zusammengehen Europas gegen Am- >ka, das sich setzt
schon auf wirtschaftlichen! Gebier anbahne, würde zweifellos
für Europa von Nutzen sein.
Die Unkerjchleise am beschlagnahmten deutschen Eigentum

Neuyork, 20. Dez. Nach dem Berühr des von Eoolidge
mir der Untersuchung der Verwaltung des beschlagnahmten
deutschen Eigentums beauftragten Mac Carl  sind , wie
die New Tort World meldet, am Eigentum riesrgeVer-
schl e u d e r u n g e n und Betrügereien  fesrg -' ' ellt
worden. Cari sühn mehrere hundert solche Fälle an, die
viele Millionen Dollar aus machen, Millionen und oder
Millionen Dollar wurden ausgegeben für Anwalts¬
gebühren,  sowie für „Provisionen" an Banken;  Ge»
Mschasten, die angeblich längst aufgelöst waren, wurde«
jahrlang weiterbetrieben. Die beschlagncchmtenWert*
Papiere  wurden an so viele Banken und Gesellschaft««
verteilt, daß eine Uebersicht kaum möglich war . Niedrig
bezahlte Beamte erhielten übermäßige Sporteln zugeschcmzb
Regierungsbeamte benutzten Privatautos auf Kosten de»
beschlagnahmten Vermögen. Aus der großen Zahl greift
der Auszug der „Newport World" nur einige der schla¬
gendsten heraus . Die Niederlassung der Robert - Bosch»
A.-G- war zuerst mit 8.5 Millionen Dollar bewertet worden,
die Summe wurde auf 6 Millionen Dollar herabgesetzt, un¬
verkauft wurde das Werk schließlich für 4,15 Millionen
Dollar. Mit dem früheren Vermalter dieses Vermögens
süh. t die Regierung zurzeit einen Prozeß. Ein nach Europa
entiandrer, besonders beauftragter Generalanwalt
bezog für einen fünfmonatigen Aufenthalt an Sporteln und
Auslagen 12 000 Dollar.

Staat kraut ist, dann ist es irgend ein, womöglich gerade
zu diesem Zweck gegründetes Bankunternehmen, das Tau¬
sende und aber Tausende um ihre Ersparnisse, nicht selten
um ihr ganzes Hab und Gut gebracht hat

Schon Dr. Seipels Vorgänger , der Bundeskanzler Dr.
Ramek,  hatte sich mit den unsicheren Verhältnissen der
„Zentralbank deutscher Sparkassen"  zu befas¬
sen. Sein Finanzminister Dr. Ahr er merkte, wo es hin-
auswill . Und als zu Beginn des Jahrs der Minister des
Aeußeren Dr. Mataja  zurücktrcu, benützte er die Gelegen¬
heit, ohne ersichtlichen Grund auch sich ins Privatleben zu¬
rückzuziehen. Inzwischen brach die Zentralbank  zusam¬
men. Sie wurde „liquidiert". Aber es blieb nicht bei die-
b .u einzigen Zusammenbruch. Es stellte sich bald heraus,
daß viele andere Banken mitgeschädigt waren . So vor
allem die Steirerbank in Graz- Dem steirischen Flügel der
Christlich-sozialen Partei gehörte aber Dr. Ahrer  an . Mit
Am war auch der Landeshauptmann von Steiermark,
Prijching,  blohgestellt. Dr. Ahrer entzog sich dem Arm
der Gerechtigkeit, indem er eine Reise nach Amerika antrat.

In derselben Zeit kam ein anderer noch größerer Bank¬
skandal zum Vorschein: es war der Zusammenbruch der
Postsparkasse,  der besonders die mittleren und klei¬
nen Kreise ihre Ersparnisse anvertraut harten, lieber 100
Millionen Schilling sind den Bedauernswerten kaput ge-
ganaen . Der Hauptschuldige an diesem Ricsenschwindel war
-er Galizier Siegmund Basel.  Genau wie sein Lands¬
mann Camillo Castiglioni  hat er ganz klein an¬
gefangen. Im Krieg wußte er sich die Deckenlieferung und
dann auch die Lebensmittellieferung zu verschaffen. Beide
Großschieber brachten es zu ungeheuren Reichtümern. Aber
jetzt haben beide Schiffbruch gelitten und können wieder von
yorne beginnen.

Wie aber steht es mit Dr . Ahrer?  Es stellt« sich eben
Loch bald heraus , daß der Finanzminister nicht aus Un¬
kenntnis hereingefallen war , daß er vielmehr zum Schaden
der Staatskasse eigene Geschäfte  gemacht hatte. So
soll er für den Abschluß eines für Basel günstigen Vertrags
von diesem 500 000 Dollar Schmiergelder erhalten haben.
Unter diesen Umständen mußte sich der parlamentarische
Untersuchungsausschußfür den Entwichenen interessieren.
Er wurde aus Amerika telegraphisch zurückberufen. Die
amerikanische Gesandtschaft antwortete , Dr. Ahrer habe be¬
reits die Bereinigten Staaten verlassen und befinde sich der¬
zeit in Havanna aus Kuba. Wahrlcheinlichwerden sie den
Mann nicht mehr fassen können.

Das find lauter recht unerquickliche Vorgänge. Sie hän¬
gen mehr oder weniger zusammen mit der leidigen Allein¬
herrschaft, welche die Großbanken im wirtschaftlichenund
politischen Leben Oesterreichs ausüben. Da, wo das Geld
und nur das Gei- zu sprechen hat, stellt sich alsbald auch di«
„Korruptton" ein.

Für uns Deutsche  können diese Vorgänge nicht gleich¬
mütig sein. Wohl sind sie innere Angelegenheiten "eines
Staats , aber sie bekommen für uns in dem Augenblick ein
lebhaftes Interesse, wenn es sich um den Anschluß  eines
solchen Slams an unser Haus handelt- Wahl haben wir auch
die Fälle Kurisker. Barmat , Michael u. dal. -u beklagen,
Wer noch stehr in unserem Noltsbowußisein ries eincuorciben
die ernste Mahnung : ..Ueb' immer Treu und Red' ichteir bis
an dein kühles Grab und weiche keinen Finger b eit non
Gottes Wegen ad!"

Neueres sum Tage
Umfangreiche Neubesetzungen in der Reichswehr

Berlin , 20. Dez. Wie uns bekannt wird, rechnet man
zum kommenden Frühjahr  mit umfangreichen Neu¬
besetzungen in den höheren  Stellen der Reichswehr. Es
sollen allein neun Generalstellen und eine große Anzahl
Obersten- und Oberstleutnantsstellen neubesetzt werden.

Zum Fememordprozeß
Berlin. 20. Dez. In dem Fememordprozeß in Lands¬

berg a. W. hatte der Zeuge Grütke - Lehder  die völki¬
schen Reichstagsabgeordneten Wulle und Kube  und den
Oberstleutnant a. D. A h l e m a n n der Anstiftung zum Mord
bezichtigt. Grütte hat seine Aussage nun widerrufen.
Wie eine Korrespondenz meldet, wird das auf Grund der
Aussagen Grüktes gegen die drei Genannten cingeleitete,
Verfahren eingestellt, dagegen gegen Grütte ein Verfahren
wegen wissentlich falscher Anschuldigung eingeleitet.

Wahlrechtsänderung in Thüringen
Weimar, 20. Dez. Dem Landtag von Thüringen ist eine

Abänderung zum Wahlgesetz in Gestalt eines Antrags , der
vom Landbund, der Deutschen Bolkspartei, den Deutschnatio¬
nalen und der Deutschen Demokratischen Partei unterzeich¬
net ist, zugegangen. Er zielt auf die Herabsetzung der Ab¬
geordnetenzahl. Demnach soll auf 15 000 Stimmen und aus
je 10 000 Reststimmen ein Mandat entfallen, die Zahl der
Abgeordneten aber nichr weniger als 53 betragen.

Die Wahlen in Ungarn
Budapest, 20. Dez. Nach den Stichwahlen oerfügeri im

neuen Reichsrat die Regierungsparteien zusammen über 216
Sitze, die Opposition der Linken zusammen Wer 23, wozu 6
von der äußersten Rechten kommen. Die Sozial-«
hat 13, die Demokratie 9 Sitze inne.

-X-

Line Ansprache des Papstes
Rom. 20. Dez. Der Papst hielt heute vormittag ein ge¬

heimes Konsistorium ab, um den Erzbischof von Turin,
Gamba, und den pästlichen Nuntius in Warschau, Lauri,
zum Kardinal zu kreiren. Der Papst kam auf die Lage in
Mexiko  zu sprechen. Die Verfolgungen seien mit un-
menschlicherUnbarmherzigkeit durchgeführt worden. Der
Papst wandte sich dann der Lage in Frankreich zu und
beronre, daß es den Katholiken nicht erlaubt sei, ein Pro¬
gramm zu unterzeichnen oder auch nur nach ihm zu han¬
deln. in welchem die Politik vor die Religion  ge¬
stellt werde. Den Katholiken sei es auch nichr gestattet, Zei¬
tung  e n zu unterstützen, zu begünstigen oder zu lese», die
von Männern geleitet seien, deren Veröffentlichungen nach
dem katholischen Dogma und der katholischen Moral zu ver¬
dammen seien. Der Papst drückte sein Bedauern aus, daß
Las französische Volk durch rein politische Fragen gespalten
kei. Alle Franzosen müßten sich auf dem religiösen Gebiet
einigen.
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Württemberg
Stuttgart , 2t). Dez. Eine einmalige Noimaß-

>ia h m e f ü r dieBeamten und Angestelltendes
Staats . Der Finanzausschuß des Landtags hat die Regie¬
rung eriuächtigr, dem Vargehen des Reichs entsprechend noch
vor Weihnachten zu zahlen: den Beamten. Wartcgeld- und
Ruhegehaltsempfänger», Beamtenhinterbliebenen und An¬
gestellten der Gruppen 1—4 eine einmalige Notzuwendung
in Höhe oon einem Viertel des ihnen für Dezember 1926
zustehenden Monatsbezugs , den Beamten usw. der Gruppen
8—12 eine solche in Höhe oon einem Fünftel des Monats-
sbezugs, mindestens aber a) den Ledigen 30 RM ., b) den
lEmpfängern eines Frauenzuschlags 50 RM ., c) den Em¬
pfängern von Kinderzuschlägen oder Kinderbeihilfen (auch
gekürzten) für jedes Kind, für das für Dezember 1926 ein
Kinderzufchlag oder eine Kinderbeihilfezahlbar ist, außerdem
je 5 RM ., ck) den Vollwaisen insgesamt 10 RM .; höchstens
jedoch a) den Ledigen 60 RM ., b) den Empfängern eines
Armienzuschlags 80 RM ., c) den Empfängern von Kinderzu¬
schlägen ccher Kinderbeihilfen (auch gekürzten) für jedes Kind,
für das für Dezember 1926 ein Kinderzuschlag oder eine
Kinderbeihilfe zahlbar ist, außerdem je 5 RM ., ck) den Voll¬
waisen insgesamt 15 RM . — Die Körperschaftsbeamten sind
veranlaßt worden, über die Gewährung einer entsprechenden
Rotzmvendung im Bereich ihrer Verwaltung Beschluß zu
iaffen.

Der Goldene Sonntag hat die beiden Vorsonntage an
Verkehr weit übertroffen. Das Gewimmel in den bedeuten¬
deren Geschäftsstellen der Stadt , auf dem Schloßplatz, aus
de« Bahnhöfen und abends vor allem in den verschiedenen
Gasthäusern war einfach unheimlich. Die breiten Gehwege
genügten nicht, in den Fahrstraßen schoben sich die Massen.
Der geschäftliche Erfolg dürfte recht befriedigend gewesen
sein, da namentlich auch viele ernstliche Käufer aus dem
Sande zugeströmt waren.

SO. Geburtstag . Generalleutnant a. D. Adolf v o u
Schein pp . in seiner letzten Friedensstellung Kommandeur
des Jnf .-Regts . 120 und ini Krieg Kommandeur der stello.
54. Jns .-Brigade in Ulm, vollendete am 19. Dezember das
80. Lebensjahr.

Gewährung einer emumljgen Beihilfe a„ Erwerbslose.
D»e in dem Erlaß des Wirtschastsministeriumsvom 17. d. M.
erwähnte Beihilfe an Erwerbslose hat der Reichstag in¬
zwischen in dritter Lesung beschlossen. Die Auszahlung der
Beihilfe kann daher nunmehr erfolgen. Die Oberämter und
die Stabtschultheißenämter Stuttgart , Schwenningen und
Fouerbach sind beauftragt worden, die Arbeitsämter alsbald
mit entsprechender Weisung zu versehen.

Die neue Weinsteige ist sür den starken Verkehr, der
sich auf ihr abwickell, schon längst zu schmal. Zurzeit wird
die Frage geprüft, ob und wie es möglich ist, die neue
Weinsteige noch der Talseite hin zu erbreitern.

Reu« Straßenbahnwagen . Die Straßenbahn Stuttgart
hat für die Cannstotter Linie 20 neue, erheblich größere
Motorwagen mit 22 Sitzplätzen und vergrößerten Stehplatz¬
räumen bestellt, wovon ein Wagen bereits in den Betrieb
eingestellt wurde. Die Wagen haben getrennten Ein- und
Susstieg, wodurch sich der Aufenthalt an den Haltestellen
verringern läßt. Die Strecke Schloßplatz bis Bahnhof Cann¬
statt soll nun in 18 Minuten zurückgelegt werden. — Die
Verbesserungen sind dem sehr fühlbaren Wettbewerb der
tadellos arbeitenden S .K.G. Kraftomnibusse Marienstraße—
Cannstatt zu danken

In den letzten Tagen sind die Wagen für die neue
Straßenbahn Feuerbach — Weilimdorf  geliefert
worden. Statt der Rollenbügel haben die Triebwagen
Schleifbügel. Die Linie wird demnächst eröffnet werden.

Gehattsstreit in der Landesindustrie. Vom Deutsch-
nationalen HanÄlungsgehilfenverband wird uns mitgeteilt,
daß die auf Mittwoch, den 22. Dezember, angesetzten Ver¬
handlungen vor dem Schlichtungsausschuß Stuttgarl aus
Anfang Januar 1927 verschoben wurden.
. Zum Unfall in der Vcrgkasernc. Vor einigen Tagen ist,
wie gemeldet wurde, der Schütze Rösch , gebürtig von
Reutlingen, tödlich verunglückt. Rösch war mit dem Reinigen
eines Maschinengewehrs beschäftigt; er sollte ölen und soll
dabei durch den Rohrlaus gestoßen haben. In diesem Laus
steckte aber noch ein Geschoß, das unbegreiflicherweisenicht
ensternt worden war . Die Kugel ging los und traf den
Rösch, der vor dem Rohrauslauf stand, in den Leib. Rösch
mußte fein junges Leben lasten, trotzdem er sofort operiert
worden war.

Feuer am Nordpol.
Kiilturroiiinn von K a r 1 A » g n st von Lnffert.
66, (Nawdruck verboten . ,

„Ausgeschlossen.' " ries bei General , sobald der Mi¬
nister geendet hatte . „Solckic Sprache würde England
niemals wage »."

Ter Minister ergriff schnell entschlossen den Hörer
n»d lef Brest au.

„Hier Gcrard, " tonte cs zurück. „Ich wünsche drin
gend de» Herrn Minister zu sprechen."

„Bin selber da. Was ist los ?"
„Unerhörtes Ereignis, " antwortete Gerard . „Eng-

lisckns Ultimatum , das
„Haben wir eben liier bekommen," unterbrach der Mi¬

nister. „Was macht der Präsident ?"
„Hat sich svjort au Land begeben, nm sich mit dem

Ftoncnches zu beraten ."
„Wann empfingen Sic die Nachricht?"
„Vorhin , kurz nachdem ich Sic angcrnjen batte . Ich

eitle damit ziun Präsidenten , der gerade mit dem eng
lischen Admiral Verbrüderung feierte. Dieser fragte den
Engländer direkt, was das zu bedeuten habe. Feuer tat
höchst überrascht, behauptete , keine Ahnung zu haben.
Daraus beiderseitiger übereilter Aufbruch."

„Was macht die englische Flotte ?"
„Sie hatte bereits Dampf aus, wußte also natürlich

genau Bescheid. Fetzt setzt sie sich in Bewegung in Rich
tnng Gonlet de Brest, den bekannten engen Ausgang der
Reede. "

„Das Vars nicht geschebcn!" ries der Kricgsminister,
der an einem '.weiten Apparat initgebört batte.

..Was sollen wir denn tun ?" fragte der Außen
minister.

„Das ist doch sonnenklar .' " ries der Gcueral . „Wir
haben die Engländer in der Falle . Fetzt behalten wir
die freche Gesellschaft so lange als Faustpfand zurück, bis
sie de und ivebmütig z» Kreuze kriecht."

A»s dem Lands
Eßlingen, 20. Dez. Straßen bann L ' lingen —

Nellinge n—D enkendorf.  Am Samstag wurde die
Straßenbahn Eßlingen—Nellingen—Denkendorf eröffnet.
Für die Bahn mußte die Straße selbst in einsäbriaer Arbeit
umgebaut und verbreitert werden, wobei bekanntlich im
verganaenen Somme'' einige Arbeit«: durch den Einsturz
eines Schachts verunglückt sind. Auch die Pliensaubrücke
mußte umgebauk werden. Die Baukosten der 5,4 Kilo¬
meter langen Bahnbettung bekruaen 546 000 Mk ., die ge¬
samten Baukosten ohne die der Pliensaubrücke 1,48 Qk.l-
lionen. Zur Feier der Eröffnung fanden im asten Rathaus
in Eßlingen sowie in Nellingen und Denkendorf Fest¬
bankette statt. Bei der Deier in Eßlingen r. urde für die
Hinterbliebenen der verunglückten Arbeiter ein namhaftes
Geldgeschenk gesammelt. Die neue Straßenbahn ist von
großer wirtschaftlicher und sozialer Bedeutung für Eßlingen
und die benachbarten Filderorte , gehen doch täglich etwa
1600 Arbeiter von der Filderhochebene nach Eßlingen
hinunter zur Arbeit . Die Bedeutung der Bahn wird noch
wesentlich dadurch crhöhk. daß das würkt. Arbeitsmini¬
sterium die Beförderung von Gütern  auf der
Straßenbahn genehmigt hat.

Heilbronn, 20. De,z. Ein bedeutungsvolles II r -
keilwegen Mietwucher.  Bor dem erweiterten
Schöffengericht stand am Samstag unter der Anklage des
Mietwuchers der elmmobilienhändler Neinhold 3 o o ß und
seine Schwester Ottilie. Die Anzeige halt der Hellbrauner
Mieterverein erstattet. Fooß wurde beschuldiok, aus den
Räumen seines Huuses in der Kaiserstraße 40 an Miete
19 859.50 -K herausgezogen zu haben, während nur 13 000
Mark als angemessen angesehen wurden. Die Ottilie Jooß
ist Eigentümerin des Hauses Kaiserstraße 54 und hat gleich¬
falls zu Hobe Mieten auch in kleinerem Ausmaß verlangt.
Bei der Vernehmung des Anaektaot -m wurde feskgestellt,
daß er seine Einkommensteuer - " " >on 4000 ^ auf die
Mieter umgelegk hak. Nach Vernehmung mehrerer Zeugen
erstatteten die Sachverständigen ihre Gutachten, darunter
auch Oberbürgermeister Beutinger . Der Sachverständige
erklärte, daß der Bcrkehrswert aller Geschäftshäuser stei¬
gende Tendenz zeige und daß der allgemeine Verkehr in
Heilbronn größer sei als ehedem . Angaben über den Ver¬
kehrswert des Jooßschen Hauses machte der Oberbürger¬
meister nicht, da die Konsequenzen einer solchen Antwort
unausdenkbar wären Der Staatsanwalt geißelte in scharfen
Warten den Mietwucher. Er betonte u. a., in Preußen be¬
stehe die Absicht, auch für Läden wieder die Zwangsmiete
einzuführen, weil die Friedensmiete dort teilweise auf 300
Prozent gesteigert worden ist. Man brauche aber auch in
Württemberg nicht weit zu gehen, um solchen Wucher zu
finden. Die Mieten für Einzelzimmer seien teilweise horrend.
Wenn die Vermieter aus dem vorliegenden Falle keine Leh¬
ren ziehen, so würden auch sie drankominen. Der Staats¬
anwalt warnte insbesondere die Hausbesitzer davor, in Zu¬
kunft eine Politik der Nadelstiche und des Hasses zu betrei¬
ben. Wo wucherische Mieten erhoben werden, hätten die
Mieter das Recht, auf Rückzahlung des Uebererlö-
seszu  dringen . Schließlich erklärte der Staatsanwalt , man
müsse einmal ein Exempel statuieren und zeigen, daß die
Gerichte gegen Mietwucher ernstlich oorgehen. Der Staats¬
anwalt beantragte dann gegen Jooß eine Geldstrafe von
20 000 -N, gegen dessen Schwester eine solche von 1200 -N.
Das Urteil lautete gegen Jooß auf 15 000 -ll wegen vorsätz¬
lichen Mietwuchers und gegen dessen Schwester auf 100 ll
wegen fahrlässigen Mietwuchers. Gegen das Urteil soll Be¬
rufung eingelegt werden.

Maulbronn , 20. Dez. Maulbronn als Solbad.
Im „Bürgerfreund " wird der Vorschlag gemacht, in Maul¬
bronn ein Solbad zu schaffen, da nach Ansicht eines Fach¬
manns das Salzlager des mittleren Muschelkalksnoch un¬
versehrt unter der Stadt erhalten sei. Maulbronn würde
damit zur Fremdenstadt werden.

hall , 20. Dez. Die Einweihung des Haller
Festivals  wurde am Sonntag vormittag in Anwesendest
des Staatspräsidenten Bazille  und des Landtagsprüsi-
denten Köriier  in feierlicher Weise vollzogen. Der Saal
hat 1000—1100 Sitzplätze und 200—300 Stehplätze. Di?
Saalgalerie hat 250 Sitzplätze und etwa 200 Stebvlätzc. Die
Baukosten betragen 160 000 ,.ll, die zum gute,, Teil durch
Stiftungen aufgebracht wurden.

Waldenburg, OA Oehringen, 20. Dez. Verbranntes
Auto.  Durch Explosion des Benzinmolors ist das Herr¬
schaftsauto der Fabrikanten Brüder Muck aus Zuffenhausen
kurz vor Waldenburg vollständig verbrannt.

Urach, 20. Dez. D a s A l t e sä I l l. Eine große Tanne,

„Wenn aber die Engländer uns überlegen sein soll¬
ten ?" warf der Minister ein. „Soviel ich weist, sind alle
Befestigungen von Brest nur ans einen Angriff von der
Sec der eingerichtet und können das Fnnerc der Reede
kaum unter Feuer iiehinen. Austerdcm sind wir in keiner
Weise aus einen so überraschenden Kamps vorbereitet ."

„Aber unsere gesamte Flotte liegt Seite an Seite mit
den weit unterlegenen feindlichen Geschwadern," rief der
General . „Fm Verein mit den Hasenbatterien wird sic die
Engländer versaufen wie tote Ratten ."

Der Außenminister schien überzeugt und ries in den
Apparat:

„Also, Herr Gerard , bitte, melden Tie dem Präsiden¬
ten, vast der Kricgsminister und ich der Ansicht sind, man
müsse der englischen Flotte die Erlaubnis verweigern , die
Reede von Brest zu verlassen. Im Weigerungsfälle wären
sofort die Feindseligkeiten zu beginnen , die durch Eng¬
lands unerhörtes Ultimatum ja sowieso unvermeidlich
erscheinen. Im übrigen bitte ich, die Leitung dauernd be¬
setzt zu batten und mir alle wichtigen Ereignisse mitzu-
teilen ."

Gerard erklärte , sofort mit dem Präsidenten reden
zn wollen. Sein Stellvertreter bleibe am Apparat zurück.

„Soll ans das Ultimatum irgendeine Antwort er¬
folgen ?" fragte der Ministerialrat.

„Nein !" rief der Außenminister . „Die Ereignisse in
Brest werden ja doch so oder so die Bombe znni Platzen
bringen ."

„Wie fatal , daß die Regierung in diesem Augenblick
nicht veisainmen ist!" meinte der General . „Fch fürchte
die Unentschlossenheitdes Präsidenten , die alles verderben
kann."

„Gibt es was Neues ?" ries der Minister in die
Brestcr Leitung.

„Herr Gerard telephoniert mit dem Herrn Präsiden¬
ten der Republik ."

„Was macht die englische Flotte ?"
„Der Anfang passiert bereits die Enge des Gonlet de

Brest ."
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die südöstlich des Schlosses steht, ein Wahrtzeichen des Schlos¬
ses und der ganzen Stadt Urach, wird leider in Bälde ver¬
schwinden müssen. Sie hat ein Alter von etwa 150 Jahren
erreicht. Der stattliche Baum muß im Interesse der öffent¬
lichen Sicherheit gefällt werden.

Tübingen, 20. Dez. Bon der Universität.  Der
Staatspräsident hat die Wahl des Professors Dr. Tren¬
delenburg  an der med. Fakultät zum Rektor der Uni¬
versitär Tübingen für das Amtsjahr 1927/28 bestätigt.

Rottweil. 20. Dez. Neues Heim der Oberamts¬
sparkasse.  Anfang dieser Woche wird die Oberamts¬
sparkasse das ihr von der Vezirksvertretung zur Verfügung
gestellte neue Heim im früheren Gasthaus zum „Wilden
Mann " beziehen.

Tailfingen, 20. Dez. F e st g e n o m m e n e r Brand¬
stifter.  Der Landwirt Johann Dehner von Küche, dessen
Haus in der Nacht vom 13. Dez. vollständig abbrannte,
wurde festgenommen. Er steht in dem dringenden Verdacht,
sein eigenes Haus vorsätzlich in Brand gesteckt zu haben, um
sich in den Besitz der Bersicherungssuwgnezu setzen.

Geislingen a. St .. 20. Dez. K r cif t w a g c n l i n i e. —
K eine Gasfernverbindung.  Von der Omnibus-
aesellschaft Göppingen ist beabsichtigt, eine Krastwagenlinie
Gingen—Geislingen zu errichten. — Verhandlungen zwischen
dem hiesigen städt. Gaswerk und der Gemeinde Gingen a. F
wegen einer Kasfernverbindung für letztere Gemeinde sind
gescheitert.

Vom Täte, 20. Dez. Neue Brücke.  Die neuerstellte
Johannesbrücke über die Fils bei Deggingen ist nunmehr
sertiggestell! und dem allgemeinen Verkehr übergebenworden.

Ulm, 20. Dez. Auffrischung einer Gedenk¬
tafel.  An dem von Schadschen Haus Weinhof 6 wurde die
an der Weinhofbergseite dieses Hauses angebrachte Gedenk¬
tafel aufgefrischt, die darauf hinweist, daß hier Wollenstem
während des 30jährigen Kriegs (29./30 Mai 1630) Aufent¬
halt genommen hat. ^

Geislingen a. St .. 20. Dez. T n r n h a l l e n 1 a u. Für
den Tiirnhallebau wurden dein Gemeinderat Pläne voc-
gelegt. Die Kosten würden sich einschließlich Heizungsanlage
aus 150 000 ,ll belaufen, wozu die Kosten der Innenaus¬
stattung kommen. Einem Wunich ans der Mitte des Kol¬
legiums entsprechend, soll über das Projekt ein Bausachver¬
ständiger noch gehört we-den.

Ellwangen, 20. Dez. Das Opfer einer Blutver¬
giftung.  Am Samstag nachmittag ist im hiesigen Be-
zirkskrankenhaus der Polizeischüler Emil Paul an einer
Blutvergiftung gestorben. Der Tote wird voraussichtlich in
seine Heimat Plüderhausen übergeführt werden.

US Stadt und L a
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Wenn rechte Liebe ist. da spricht sie: Ich frage nicht,
was du hast oder wie du bist, denn ich will dich.

Luther

Dom Rathaus.
Die aSchste öffentliche Sitzung des Gemeinderats

findet am Mittwoch, den 22. Dezember, nachm. 5 Uhr statt

Boa der Skizmrft.
Gerade, als wenn es der Himmel gewußt hätte, daß

gestern abend die Zunftgenossen des SkivereinS zu ihrer ersten
Versammlung in diesem Winter zusammenkoinmenwollten,
ließ er es um diese Zeit feste schneien und in kurzer Zeit
waren die Dächer und Straßen mit einer dicken<̂ chneeschicht
bedeckt. Dazu kam überraschend schnell ein kräftiger Frost
und des Stimanns Herz schwelgte in künftigen Freuden. Alan
war zahlreich in der „Köhlerei" erschienen, denn es galt sür
den zurückgetretenenbisherigen, bewährten Vorstand, Herrn
Nechnungsrat Lenz,  einen neuen Vorstand zu wählen, der
deit Skimännern in iHerrn Obersetretür S chu st cr erstand.
Kassier bleibt wie bisher Herr Kaufmann Gustav Heller  und
als Fahrwart bestimmte man Herrn H. Sorg  und als dessen
Stellvertreter Herrn Gg, Kübele.  Nun kann es wieder
losgehen zu frischen, frohen Wanderungen durch die tief ver¬
schneiten Wälder und Fluren über weiße Wege, da, wo noch
keines Menschen Fuß gegangen ist, wo man fernab von dem
heute oft so unschönen Weltgetriebe allein ist mit sich, der
Natur und seinen Gesinnungsgenossen, wo inan die frisch e.

„Leusel !" ries der General . „Bitte , verbinden Sie
mich mit dem Kommandanten von Brest !" rief er in den
Apparat . ' Dann wandte er sich an den Außenminister:

„Fch iiiiist selber mal hören , ob die Werke kampfbereit
sind."

Ans Vei Kommandantur von Brest meldete sich der
Erste Generalstabsoffizier . Der Kommandant befand sich
zur Besprechung beim Präsidenten und beim Flottenchef.
Der Kriegsministcr fragte:

„Sind Sie imstande, der englischen Flotte das Ent¬
kommen aus der Enge des Gonlet de Brest unmöglich zu
machen?"

„Die Forts Minhon , Mengcnn und Dellec nördlich der
Enge sowie alle Batterien aus der Halbinsel Quälern sind
feuerbereit . Falls sie nicht selber frontal angegriffen wer¬
den, können sic den Engländern den Austritt aus der
Reede unmöglich machen. Auch die Uiiterseetvrpcdobcrt-
tericn zu beiden Seiten der Enge sind iiu Gcfechtszustand."

„Ein feindlicher Frontalangriff ist doch ausge¬
schlossen!"

„Vor einer halben Stunde wurde das Herauuahen
einer grasten Flotte aus westlicher Richtung gemeldet
Borgeschicktc Fliegerausklärnng stellte fest, daß fast die
ganze englische Flotte hcrcindampft."

„Dann ist ja der letzte Augenblick zum Handeln da !"
schrie der General . „Fch befehle Fhncn auf meine Ver¬
antwortung hin , die ans der Reede ausfahrende englische
Flotte in der Gonlet durch die Nnterseetorpedobatterien
vernichten zu lassen."

Eine Zeittang erfolgte keine Antwort , dann meldete
stcb der Generalstabsoffizier aufs neue und sagte erregt:

„Beide Unterseebattcricn wurden vor etwa fünf Mi¬
nuten durch eine bisher noch nicht ansgeklärte Erplosio»
zerstört."

„Das war die Tat englischer Unterseeboote !" ries der
General . „Und da zögern Sie noch mit dem Angriff ?"
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reine Lust atmen darf ; alles in allem, wo man sein darf , da,
wo cs ani schönsten ist. Junge Mädchen und junge Männer,
die ihr noch nicht die Schönheit des WineersportS , im beson
deren des Skilaufs , erfaßt habt , kommt zu uns , wir wollen
euch allen diese Herrlichkeiten und Schönheiten zeigen, iAnmel¬
dungen nimmt der Vorsitzende, Herr Obersekretär Schuster
oder Herr Kaufmann Heller entgegen . Näheres über Ausflüge
etc. wird jeweils wie bisher in der Zeitung und an der An
ichlnglaicl bei Kaufmann Heller bekannt gegeben.«

Die Weihnachtsbeihilfe für die Erwerbslosen . Der
Reichstag hat 25 Millionen RM . für einmalige Beihilfe an
Erwerbslose,  die bereits über 26 Wochen unterstützt
-norden sind, sowie an Invaliden und Kleinrent¬
ner  bewilligt . Die genannten Erwerbslosen erhalten
einen Betrag in Höhe einer halben Wochenunterstützung.
In der Invalidenversicherung wird auf jede Jnoalidenwit-
wer - und -Witwenrente eine Beihilfe von je 6 RM ., aus
jede Waisenrente eine solche von je 3 Mk. gewährt . Klein¬
rentner erhalten einen Betrag von ein Dritte ! der Monats¬
unterstützung , jedoch erhalten Alleinstehende mindestens
10 RM ., Ehepaare mindestens 15 RM . und Bezieher von
Waisenrente » mindestens 7,50 RM . Für die Kriegs¬
beschädigten und Kriegshinterbliebenen
w-ird die Notmaßnahme in ähnlicher Weise wie im Vorjahr
durchgeführt werden.

Die Reichsarbeiter , sofern sie zwischen dem 1. April und
? . Dezember mindestens 90 Tage für das Reich beschäftigt
waren , erhalten als Beihilfe einen Wochenlohn.

Die Weihnachtszukagc der Reichsbahn . Wie vertäuter,
wird die Reichsbahn den Beamten eine Weihnachtssonder'
zutage in Höhe von etwa 33 Millionen und den unter den
Lohnvertrag fallenden Arbeitern eine Beihilfe von etwa
9 bis 10 Millionen Mark gewähren.

Einführung der Reichsverdingungsordnung . Die vom
Reichsoerdingungsausschuß aufgestellte Reichsoerdingungs¬
ordnung für Bauleistungen ist nach einem Erlaß des Reichs-
wehriiiinisteriuins vom 27. November d. I . probeweise als
Dienstvorschrift für Heer und Flotte  ein-
gesührt wurden . Ausdrücklich wird darauf hingewiesen , daß
die Reichsverdingungsordnung allen Kostenanschlägen und
Ausschreibungen grundsätzlich unverändert zugrunde zu
legen ist. Die Einführung der Reichsverdingungsordnung
iür Bauieifinngen steht nunmehr auch für den Dienstbereich
der R e i chs b o h n in Bälde bevor.

Das Führen des Roten Kreuzes aus weißem Grund oder
eines ähnlichen Abzeichens , das mit dem Genfer Neutrali-
rätszeichen verwechselt werden könnte , ist nur mit besonderer
behördlicher Erlaubnis gestattet , woraus das württ . Lcmdss-
kriminalanit wiederholt aufmerksam macht.

Die Wohnungsnot . Im Jahr 1925 ist es zum erstenmal
gelungen , durch die rund 179 000 Nenwohnnnge » nicht nur
den jährlich , durchschnittlichen Ncubednrs im Reich von
150 000 Wohnungen zu decken, sondern darüber hinaus au,h
den Fehlbedarf , der aus 600 000 fehlende und 177 636
minderwertige , also insgesamt annähernd 300 000 Woh¬
nungen geschätzi wird , um eine Kleinigkeit zu vermindern.
Wen » die Wohnungsnot in absehbarer Zeit — cs würde
aber mit mindestens 6 Jahren zu rechnen sein — beseitigt
werden so!!, müßten jährlich mindestens 220 000 Wohnungen
gebaut werden.

4-

Rohrdorf , 26 . Tez . Kleinkinderschulweihnachteu . O,
wenn 's doch ach Tag Christrag war , da wär 's im Schule sein!
So viele liebe Gäbe da und Heller Lichten schein. Das war
wieder ein Hochscstiag für unsere Kleinen gcnern abend . Wie
sie da trippelten hinauf zum „Schäle ", wie sie dann daherstol¬
ziert kamen, hübsch nebeneinander in die hellerleuchlete Kirche,
um dort sich uni den ganz großen Christbaiim zu gruppieren
und immer wieder an ihm hinaufzuschauen . Selbst den Alten
mußte das Herz wärmer werden, ob dieser fröhlichen, glücklichen
Kinder schar. Solche Augenblicke zeigen so recht, wie außeror¬
dentlich dankbar Kinder für dargebrachte Freuden sind, wie viel
Freude und Gegenliebe solch kleines Gemüt in sich birgt . Ihnen,
den Kleinen war es mit Recht zuerst beschieden. die frohe
Weihnachtsbolschaft uns vorzutragen : „Der Heiland ist ge¬
boren !" Und als Herr Pfarrer Rentschler sie examinierte,
gaben sie ihm über das große Geschehen auf Bethlehems
Fluren prompte Antworten . Sie wußten aber außerdem aller
lei herzige Sächelchen zu singen und zu deklamieren. Zuweilen
schlich sich wohl manchmal ein suchendes Bäckchen hinter dem
Altar nach den Körbchen, die dann auch nach Dankesbezeugung
in Empfang genommen wurden . Jemand schrieb einmal : „So¬
viel ich auch gelesen in Büchern dieser Welt , von allen die ge¬
wesen nur eines mir gefällt " und pries als schönstes Buch das
reine, klare, freudebewegte Kindesauge . Gestern abend bol sich,
in diesem Buch zu lesen, Gelegenheit

Rohrdorf, 20. Dez Radlers Weihnachten. In den
„Ochsen" hatte gestern abend der Radfahrer -Verein seine
Gönner und Freunde geladen . Und nicht umsonst. Die neuen
Lokalitäten waren gut besetzt. Geboten wurden 2 Theaterstücke,
von denen das eine „Der Schieber ", obgleich satt mit Humor
gewürzt , eine gewisse aufklärende Seite hatte . Es zeigte, wie
es im Jnflationsjammer „gemacht" wurde und wirft ein selt¬
sam Licht in jenes lichtscheue Treiben , dessen Wiederkehr uns
erspart bleiben möge. Beide Stücke , dieses, wie das Erste
„Rackelschneiders Wildfang " belebten die neue Theaterbühne
und sorgten ausgiebig für Heiterkeit. Die Spieler taten sämt¬
lich ihr Möglichstes zum guten Gelingen . Die ganze Weih
nachtsfeier , die mit Begrüßung und Dankesworten des Vor
itandes eröffnet und geschloffen wurde , endete recht befriedigt.

Ebhansen, 20. Dez. Weihnachtsfeier. Wie alljährlich
hat auch Heuer der hiesige Turnverein  den Reigen der Weih¬
nachtsfeiern in unserer Gemeinde eröffnet und seine Mitglieder
und deren Angehörige auf den gestrigen Sonntag Abend ins
Gasthaus zum „Waldhorn " eingeladen . Nach kurzer Begrüßung
Attch den Vercinsvorstand wickelte sich in rascher Folge das
Programm ab. Mit großer Exaktheit und in gefälligem Gleich¬
maß des Rhrstmus winden die turnerischen Vorführungen aus-
gesührt, die billigerweise bei einer Turnvereinsfeier nie fehlen
dürfen ; besonderer Beliebtheit erfreuten sich babci die der An
mut nicht entbehrenden Vorführungen der Turnerinnen . Den
Mittelpunkt d, s Programms bildeten zwei Aufführungen , die
sank der künstlerischen Auffassung des Spielleiters wie auch
der überraschenden Fähigkeiten und der freudigen Hingabe sämt¬
licher Spieler in mustergülliger Weite zur Darstellung kamen.
Die erste derselben, Anzengrubers „He im gefunden ", ist ein
echtes Weihnachlsstüct , das der anbrechenden Feftzcit Rechnung
trägt . In diesem „hohen Lied unvergänglicher , ireurr Mutter
siebe", mit seinem ausgesprochen erzieht rneben Wett , war bei
jedem einzelnen Darsteller ein liebevolles Sichemfühlen in die
Charaktere merklich zu spüren , weshalb das Stück seinen tiefen
Eindruck nicht verfehlte . Bei der zweiten Aufführung wurden
ganz andere Sailen zum Erklingen gebracht. Aber mit dem

selben Eifer und dem Verständnis für das Charakteristische ihrer
Rolle entledigten sich die Darsteller , lauter unvüchsige Gestalten,
ihrer Aufgabe . Düses Stück , „D ' Schatzgräber ", ein
Schwank in 6 Akten, strotzt von köstlichem, zuweilen derbem
Humor und löste unler den Zuschauern nickt endemvollende
Heiterkeit aus . Eure besondere, persönliche Note bekam die'es
Stück dadurch , daß es ein Mitglied des Vereins , Herrn Haupt¬
lehrer Memminger  hier , zum Verfasser hat . Dem Dichter
des Slücks wurde vom Ehrenvorstand des Vereins am Sckluß
der Aufführung mit wannen Worten des Dankes und der An
erkennung unter großem Beifall der Anwesenden , wenn auch
nickt der verdiente Loibcer , so doch ein prächtiger Schwarz
waldstrauß überreicht . Wie wir hören , beabsichtigt der Verein,
die Ausrührungen , welche des beschränkten Raumes wegen nur
innerhalb des Vereins gegeben werden konnlen, in der nächsten
Zeit einer breiten Oessentlichkeit zugänglich zu macken.

Freudeuftadt, 20. Dez. Unfall. Gestern nachmittag ver¬
unglückte der Holzhauer Fritz Ziegler von hier im Walde da¬
durch, daß er beim Tannenzavf .nholen von einer Tanne ab-
stürzle. Durch seine Hilferufe kamen einige junge Leute an die
Unfallstelle und veranlaßten dann sofort die Uebersührung des
Verletzten in das hiesige Beiirkskrankcnhaus . Die Verletzungen
scheinen schwerer Natur zu sein.

Cotw , :'>> ^ 1 F c >! n a ii w ? ein e s V erbr  e che o s.
Der ost »acht , ch affe . s.' WW jelUch venAaN -. qesiikrliche 18
Ja ' ce alle O:m Frösler von llnteiWinmnien bei Kicchheini-
? --ck kann«« in Hirkaii verhaftet werden . Er wurde gefesselt
und dem Amlsgerich ! Eolw eingelieierr.

Grüseiihausen , LA , Nenenßüig . 20. Dez. Vermißt.
Seli einigen Tagen wird Vikar H a g e n vermißt . Alle Nach¬
forschungen nach ihm waren bis jetzt vergeblich.

Horb a. R .. 20. Dez. Drohung wir dem Staats-
st e n e r st r e i k. Im GemeinderaL wurde mitgeieilt , daß
nach einem Schreiben der Llaatshauptkasse an die Stadl
Hvrb bis aus weiteres keine Abschlagszahlungen mehr an
den Anteilen ans der Einkommensteuer nsw. gezahlt würden,
da der Anteil der Gemeinde im Jahr 1926 gegenüber 1925
sich verringert habe und eine lleberzahlnng vermieden wer¬
den solle. Der Vorsitzende erklärt hiezu, daß nach seinen
Berechnungen der der Stadt im Jnl 'r 1926 znstehende Anteil
noch lange nicht erreicht sei, die Begründung der Staats-
hauptkasse also der Grundlage entbehre . Außerdem habe er
sofort Beschwerde gegen diese Verweigerung weiterer Ab¬
schlagszahlungen für 1926 eingelegt und erklärt , daß die
Sradt Horb keine Staatsstenern mehr zahlen könne, wenn
sie nicht weiterhin ihren Anteil bekomme. Der Gemeinderat
erklärte sich damit einverstanden.

Tj eile' Z ' >*' '
ep. Immer mel r verbreitet sich die Sftte . auch in der

evangelischen Kirche die Kirchengebäude am Werktag zu
stiller 'Andacht vi en zu halten . So sind eine Reihe von
Hamburger .Kirchen von morgens 9 Uhr oder früher bis
Sonnenuntergang geöffnet und im Winter geheizt . Der Ver¬
band kirchlich-sozialer Franeiigrnppen hat neulich an de»
preußischen Oberkirchenrat die Bitte gerichtet , möglichst
überall aus die Offenhaltung der Gotteshäuser an bestimm¬
ten Tagen und Stunden zu drängen . Auch in Württem¬
berg hat da und dort diese Sitte Eingang gefunden . Der
Eoang . Volksbund für Württemberg hat sich schon wieder¬
hol! für dieselbe eingesetzt, und die heranbrechende Weih¬
nachtszeit legt sie befoners nahe Namentlich in den Städten
find Alleinstehende und solche, die bei beschränkten Woh-
nungsverhältnissen schwer zur inneren Sammlung kommen,
dafür empfänglich.

Aus aller Welt
7 Todesurteile und 1 Hinrichtung monatlich . Bor dem

Kr .eg waren bei weitem nicht so viele Todesurteile nötig
wie seit 1919. es wurden aber auch nicht iv viele Verbreche!
begnadig ! wie Heine. Im Jahr 1912 z. B . wurden 35 Mörder
zum Tod verurteil ! und 20 davon hingerichtet . Im Iahe
1919 wurden dagegen von 119 zum Tod Nerurteilten nur
10, 1920 von 177 Verurteilten 36, 1921 oon 167 Verurteilten
28 hingerichtei . In den letzten Jahren kamen auf durch¬
schnittlich 85 Todesurteile (fast durchweg Raubmörder ) 15
Hinrichtungen . Heute rechnet inan jin Durchschnitt monat¬
lich mit 7 Todesurteilen und 1 Hinrichtung im Reich.

Verbot von Weihnachlsbeihilsen an Erwerbslose . Der
preußische Wohlfahrtsminister hat durch Erlaß den G e -
nieinden  verboten , an die Erwerbslosen besondere Weih¬
nachtsbeihilfen aus Gemeindemitteln zu gewähren . Die An¬
gelegenheit müsse erst gesetzlich geregelt werden.

Wiedergefundener Edelstein . Vor einigen Monaten waren
in der Sammlung in Chantilly (nördlich vdn Paris ) mehrere
Juwelen von geschichtlichem Wert , darunter der „Rosa¬
diamant " , der „Große Conde " genannt , gestohlen worden
Von de» Dieben lzat man nun zwei erwischt und mit zwei
Hehlern festgenommen . Weitere Verhaftungen stehen bevor.
Ein Teil der Beute , auch der „Conde ", konnten beschlag¬
nahmt werden.

Das Auto im Hochzeilszug. Bei Clermont -Ferraiid (an
der Eisenbahnlinie Paris —Lyon ) fuhr ein Personenkraft¬
wagen in einen Hochzeitszug . 18 Teilnehmer der Hochzeits¬
gesellschaft wurden umgerissen und 8, darunter die junge
Braut , sehr schwer verletzt.

Letzi « Nachrichten
Bor eiaem Streit im Saargebiet

Berlin , 21. Dez. Nach einer Morgenblättermeldung
hat die RegierungSkommisfion die Forderungen der Staats¬
arbeiter auf Gewährung einer Ausgleichszulage abgelehnt.
Die Staatsarbeiter Organisationen werden heute dazu Stel¬
lung nehmen . Man erwartet einen Streikbeschluß,

Berfchlendernng der deutfchea Bermöge«
in Amerika

Berlin , 21. Dez. . Wie die Morgcnblätter aus New-
Aor ! melden , heißt es in einer Meldung der „Associated
Presse " aus Washington : Der Bericht des Generalkontrol¬
leurs Mack Carl und die Verwaltung des beschlagnahmten,
ehemals feindlichen Eigentums habe „die übelste , systema¬
tische Ausplünderung enthüllt , die Amerika je erlebt habe " ,

«1  N lWlNlll » WÄ!

Senator Bora kündigte an , daß der Senat nach den Weih-
nachtsferien eine genaue Untersuchung der Angelegenheit an¬
ordnen weide . Der Senat hat den Gedanken einer Unter¬
suchung bereits gebilligt , habe aber die nötigen Geldmittel
noch nicht angewiesen . Bora hat die Absicht, nach dev
Weihnachtsferien im Senat darauf zu drängen , daß 50060
Dollar für diese Untersuchung gebilligt werde ».

Parker Gilbert i» Washington
Berlin » 21. Dez. Nach einer Meldung der Morgcn¬

blätter aus Washington ist der Generalagent für die Re¬
parationszahlungen , Parker Gilbert , in New -Uork einge-
ti offen . Er wird einen längeren Urlaub über Weihnachten
in Washington verbringen und die Gelegenheit wahrnehmeu,
dem Piäfidenten Coolidge und anderen führenden Persön¬
lichkeiten über seine Eindrücke in Europa zu berichten.

6 Arbeiter ertränke«
Berlin» 21. Dez. Auf der Lahn oberhalb Bad Ems

kenterte bei Schleusenarbeiten ein Schwimmdock , auf dem
ein Kran aufmontiert war . 6 Arbeiter ertranken.

Miß Erorve tot anfgefnvde»
Berlin » 21. De;. Nach einer Morgenblättermeldung

aus London hat die seit dem 11 . Dez . vermißte 20jährtge
Tochter des früheren englischen Unterstaaissekretärs Crowe
in der Nähe des Grabes ihres Vaters Selbstmord begangen.
28 Tote bei einem Schiffsunglück anf dem Hudson

New -Bork, 21. Dez. Zu dem Schiffsunglück auf dem
Hudson wird gemeldet , daß sich die Zahl der Ertrunkenen
auf 26 erhöht hat . Das schwer beschädigte Schiff ist ge
sunken nnd man nimmt an . daß sich weitere 12 Vermißte
noch in den Kabinen befinden.

Handel und Volkswirtschaft
Berliner Dollarkurs , 26. Dez. 4.196 G.. 4,266 « ., IkvieGi

untsihe 0.7525.
Franz . Franken 126.95 zu 1 Ps . St ., 24.94 zu 1 Dollar.
Berliner Geldmarkt, 26. Dez. Tagt . Geld 4ch—6 0. H.. Mormt» -

geld 7—8 0. H., Pvivatdiskont 4,875 bezw. 4L n 1).
Die Zahl der Arbeitsuchenden in Berlin , Angestellte und Ar¬

beiter, ist in voriger Woche um 11400 auf WO 434 gestiegen.
Der Lohnstreit in der Schuhindustrie. Di« Verbände der D« rb-

schen Hausschuh- und der Holzschuhfabrikanten (20 000 Arbeiter)
haben sich dem Aussperrungsdeschluß der Schuh - und Schäfto-
sabrikanten an-geschlossen.

Zur Verjährung von Ansprüchen. DaS herannahende Jahres¬
ende läßt es geboten erscheinen, an die Verjährungsfrist zu er¬
innern . Nach § 196 BGB . verjähren in zwei Zahlen die An¬
sprüche der Kaufleute , Fabrikanten , Handwerker und derjenigen,
welche ein Kunstgewerbe betreiben , sür Lieferungen von Waren,
Ausführung von Arbeiten und Besorgung fremder Geschäfte, mit
Einschluß der Auslagen . Es verjähren des weiteren in zwei
Jahren Ansprüche der gewerblichen Arbeiter — Gesellen , Ge¬
hilfen , Lehrlinge , Fabrikarbeiter , der Taglöhner und Handarbeiter
— wegen des Lohns und anderer an Stelle oder als Teil des
Lohns vereinbarter Leistungen, mit Einschluß der Auslagen , so¬
wie der Arbeitgeber wegen der auf solche Ansprüche gewährte«
Vorschüße : schließlich noch Ansprüche der Lehrherren und Lehr¬
meister wegen des Lehrgelds und anderer im Lehrvertrag verein¬
barter Leistungen sowie wegen der für die Lehrlinge bestrittenen
Auslagen . Somit verjähren die genannten Ansprüche am 31. Dez.
d. 5., deren Entstehung in das llahr 1924 fällt. Insbesondere falle»
unter die erste Gruppe alle Lieserungen und Leistungen des Mei¬
sters an die Kundschaft. Sind Lieferungen und Leistungen für de»
Gewerbebetrieb des Schuldners erfolgt, so verjähren diese An¬
sprüche erst in vier Jahren . Am am 31. Dez . d. 3. zu verjähren,
müssen letztere Ansprüche also im 5ahr 1922 entstanden sein. Hierzu
rechnen in erster L ie die Forderungen der Lieferanten . Nach
8 197 BGB . verjähren in vier Jahren die Ansprüche auf Rück¬
stände von Zinsen , mit Einschluß - er als Zuschlag zu den Zinsen
zum Zweck allmählicher Tilgung des Kapitals zu entrichtenden
Beiträge , die Ansprüche auf Rückstände von Miel - und Pacht¬
zinsen, soweit es sich nicht um Mietzins gewerbsmäßig vermieteter
beweglicher Sachen handelt : schließlich noch die Ansprüche auf
Rückstände von Renken , Auszugsleistungen , Besoldungen , Warte
geldern . Ruhsgehalten , Anterhaltsdeiträgen und allen andere«
regelmäßig wiederkehrenden Leistungen. Ansprüche, deren Ver¬
jährung auf 31. Dez. d. I . abläuft, müssen bis zum 31. Dez . 1926
durch Einreichung der Klage oder Zustellung eines Zahlungs-
befehls geltend gemacht werden. Das Ausstellen eines Zahlungs¬
befehls dürfte sich der Kosten und der Beschleunigung halber eher
empfcblen . Anerkennung der Schuld durch Äbsch'agsmhlung,
Sicherheitsleistung »sw. unterbrich! die Dauer der Verjährung.
Einfache Erinnerung , selbst durch Einschreibebrief, kann nicht
genügen,

Biehpreisc . Mainhordt:  Zugstiere "66- 860, Kühe 300
bis 466 Rinder 266—526, Züngvich 2«ttt- 366. — Oeh ringen:
Kühe 466—656, Kalbinnen 386- -5<>6, Zungrindcr und Stiere 150
bis 356. —

Endlich gesunde«! Elu Heilmittel för Asthma.
Ein bekannter Arzt will dies allen Leidenden in Ragold

beweisen. 2110
„Ich wünsche, daß jeder Asthmatiker hierorts (oder in der

Tat jeder Astma -Leidcnde in gunz Deutschland ) meine Behänd
lung gänzlich auf meine Kosten und mein Risiko erprobe"
dies kündigt Dr . R . Schiffmann allen Leidenden an . Er sagt
weiter : „Wie heftig auch immer die Anfälle oder wie hartnäckig
ein Fall von Asthma sei, und wie lange man auch über das
Leiden klage, Asthmador -Zigaretten schaffen sofortige Linderung,
gewöhnlich in 10 bis 15 Sekunden , stets jedoch innerhalb eben
sovieler Minien ." Er weiß, was das Mittel für Tausende von
Asthmatikern getan hat . die es schon verzweifelt ausgegeben
hatten , irgendwelche Linderung zu finden. Um daher auch die
jenigen zu überzeugen , die bisher sein Mittel und dessen aus¬
gezeichnete Wirkung noch nicht erprobten , hat er besondere Vor-
zorge getroffen, die Apothckehierselbst (wie auch in allen anderen
Städten Deutschlands insgesamt 6139 Apotheken mit
Proben oon Asthmador -Zigaretten (in Aluminium -Taschenetui)
zu oersihen zwecks Gratis Abgabe morgen oder übermorgen,
wöbe nicht eine einzige Apotheke vergessen wurde . Der Asthma
Leidende braucht daher nur bei ssinem gewohnten Apotheker,
Hierselbst oder auswärts vorzusprechen, um die Gratisprobe zu
erhalten . Solch ein tatsächlicher, persönlicher Versuch wird
den überzeugendsten Beweis von Dr . Schiffmanns Behauptung
erbringen und ist der einzige Weg , um das Vorurteil Tausen¬
der von Asthmatikern zu überwinden , die bisher vergeblich Lin
derung suchten. - Sollte jemand aus irgendeinem Grunde keine
Probe erhalten können, so wird ihm solche umgehend per Post
übersandt , wenn er seinen Namen und volle Adresse «nebst 10 ^
in Briefmarken für Porto ) an Dr . R . Schiffmanns Niederlage,
die Viktoria -Apotheke, Berlin SW 48, Friedrichstr . 19, einsendet.

Die heuiige Nummer umfatzlS Setten
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vckwei«»nr«fle. a l r n gen:  2 .'k>lch!ck!ve>ne i«— -t! Läv-

sei 43. - Besigheim:  Milcksckweine 18—23. Läu»5>r 55—76.
— Erailsheim:  Mi >cli>ci' wcinc Ä>—85, Läufer ^7—58. —
Giengen  a . Br .: Mi !chjchrvciiie 16—27, Läufer 57—76. —
E ü g ! inq e ::: Milchjckweine 16—24, Läufer 46—70. — Hali:
Milä ' ickwein' 18—52 Läufer 50. — ölskofen:  Nlilchschmeive
20—25. — Vehrinoen:  24 -54. Sul r a . N .: Mi 'ck-
fchrveiue 14—7.». — n i I>i n u e u <i. E.: MNck'ch'p.' ine 20—51
Läufer 57 HO. 0 ' St.

Fruchlprcise. Balingen:  Weizen 15, Haber 10—10.50.
Erbsen 17. — Giengen  a . Br .: Kernen 14,80. Nogaen 10.00
dis II . Gerste 12,10- 12,50. Haber 9, Weizen 14- 14,20. Erbsen
11,50. — Nagold:  Weizen 15- 15,50, Dinkel 10,50. Gerste II
bis 11,50, Hafer 8—8,60. — Tübingen:  Dinkel 10,50 - 11, .Li¬
ber 8.80—9.20, Weizen 14,50—15, Gerste 11—12,50 . ll der Ztr.

Bom süddeutschen Tabakmarkk. In der Loge am Tabaks-
nmrkt hak sich gegenüber der Borwoche wenig verändert . Di"
Pflanzer halten an ihren Forderungen fest. Die Tabake ent¬
wickeln sich in der Fermentation sehr befriedigend. Der Verkauf
«n die Fabrikation ist im allgemeinen ziemlich flott.

Konkurse.
Firma Fre » de Brenner , Handel mit Spirituosen und Obst.

G .m.b.H. in Friedrichshofen.

Weihnachts-Büchertisch.
Aus alle rn dieser Spat re angezeiglen Bücher und Zeilfchrffren nimm:
die Buchhandlung vonG.W.Zaiser , Nagold, Bestellungenentgegen.

August Lammte, Sonnestrauß, Schwäb. Gedichte. Verlag
Salzer in Heilbronn . Geb . 2,60 Mk-

August Lammte, Das ale Kirchlein» Erzählungen und Ge
dichte. Verlag Salzer in Heilbronn . Geb . 3,60 Mk.
Lämmle hat zu feinem vor kurzem gefeierten 50. Geburts¬

tag dem Schwabenland diese zwei neuen Büchlein geschenkt.
Dichter uns Könige Haltens darin gleich: Sie schenken, wenn
andere sich beschenken lassen. Und noch einen Vorzug haben
sie: Sie lassen sich verschenken , wenigstens die Dichter , z. B.
zu Weihnachten . Z . B . der „Sonnestr .mß ", ein echter Lämmlip:
Hier spricht ein unverfälschter Schwöb ein unverfälschtes
Schwäbisch, hier spricht ein echtes, sinnierliches Schwabenge¬
müt vom „Obed " uns von der „Naacht ", vom „Kuppinger
Mo ", von allem, was den Schwaben umtreibt , draußen im
Feld und daheim hinterm Ofen . Dort erzählt er auch seine
köstlichen, humorvollen „Bauernschwänke " : „D 'r Teufel und
d'r Bauer ", „Bauernpredigt ", von der „Pelzmühle zu Trstps-
drill ". Nichts lustiger als so was an Winterabenden in der
Familie vorzulesen oder auch ftn Verein . „Das alte Kirch

lein " hat Lämmle in hochdeutsch geschriebenf das ist schad,
es kommt einem ein bistle chinesisch vor aus seinem Mund.
Allerlei Betrachtungen besinnlicher und moralöcher Art stehen
hier, aber man hat oft das Gefühl , daß der liebe August aus
die falsche Kanzel geraten ist. Ganz anders , wenn er wieder
in das richtige Fahrwasser kommt, scheckige Anekdoten und
Schnurren erzählt von Bauern und Bauernschulzen , von Stu¬
denten und ihren Wirten , von Dieben und ihren Henkern. Da
hätte auch das Schwäbisch hergepaßt und das ist ein Zeichen,
daß der „Bäckalämmle " „oiga Brot " seilbictet. Der „Sonne
strauß " ist aber lauter  Lust und Freud . — Der bekannte
Maler Karl Stirner hat beide Büchlein mit wunderfeinen Bil
dern geschmückt. M . G.

Gestorbene
Freudenstadt -Wittlensiveiler : Anna  Marie Haas Wwe ., 86  I.
Calw : Adolf Falris , 49 I.

Das Wetter
Der Einfluß des westlichen Hochdrucks wird beeinlrüchtigt durch

den Nachschub von Strömungen aus dem Nordwesten Für Mitt¬
woch und Donnerstag ist unbeständiges, mehrfach bedecktes und
zeitweise auch zu Niederschlagen geneigtes Wetter zu -rwarten

Amtliche Bekanntmachungen.
Samstagsschweinemärkte in Herrenberg.
Wegen Ausbruch der Maul und Klauenseuche

in Böblingen und Schönaich ist die Abhaltung der
Samstagsfchweinemärkte in Herrenberg bis auf
weiteres verboten.

Nagold , den 20. Dezember 1926.
Oberamt:

2118 Dr. Raunecker .̂ stv. Amtmann.

Maul - und Klauenseuche.
Die Maul und Klauenseuche in Simmers

seid  OA . Nagold ist erloschen.  Die seuchenpoli
zeilichen Maßnahmen sind ausg-hoben.

Der Oberamlsbeziik Nagold ist wieder leuchen frei.
Nagold , den 20. Dezember i926.

2117 Oberamt:
Tr . Raunecker,  siv . Amtmann.

MgMgsbe.
Riemer werten Kund'chaft zur Kenntnis, daß ich

vom heutigen Tage ab meineVE"Bauschreinerei"Mül
m meinem Hause Herrenbergerstraßesfrüher Dolz 'sches
Anwesen) weiter betreibe und emvfehle mich in sämt¬
lichen Bauarbcilen.
2109 Hochachtungsvoll

Vild . k » »» 8vr , wnUOlrZ.

Ein hübsch verpacktes

Geschenk

macht doppelte Freude!

Dazu empfiehl,:

Skicisnpspisr
W6llmSObl8 - 86i <̂ 6I0

V^ sitmLQbls - Lskvisttsn

V/siimaobi8 - / mliLngsi-
Wsilmsedi8 - 3suis!
^sitmaedls - T' sIIs ''

Qoici - uncl Lüdöriscisn
6Ä8lbsricieb6n

ll «. M

WkiWSis - Mle
Wir bitten nochmals

herzlich um Gaben in Gels,
Lebensmiiteln , Kleidungs
stücken, Wäsche f dieSpi-
tabten und die zahlreichen
Brüder von drrLandstraße.

Hausmeister Schmid
Stadtpfarrcr Presse!

Nago d.

sind:

6 !k 8 -,

pül -reüan - ,
^I113l !' n. eäeksiseliss

I 0N-6k86k!l'5,
8piSlW3l'KN.

Große Auswahl
bei LIL0

üssobirrbLmcklung.

OrSMAVI»
^v » N « n

Vskvttrirnvi»
Ai »» 88 v
Srittvr

und sonstige Artikel für
VikÜMMMlidkM

passend, erhältlich beiVstr. kssk. ülsgoia
_ Niarklstraße.
Ein lehrreiches Geschenk

für Knaben ist der

kMlUIIIiKl'
UM«

.liieineeilemlßei 'Ulel'ßsM'
mit Anleilungsbuch.

Für zusammen ^ 15.55
sofort lieferbckt von der

küekdsmllg. LLI8KK

Ausschneiden! Fahrplan Ausdewahren!

der Privatauioline vo » Gottlob Köljler . Postbote . Delkeurrs ' orm.

Gärtringen — Deckenpfronn — Gültlingen — Wildberg.
W. W. W. Sa. Tägl. So.

Gäriringeu . ab ' 6.IN
Tägl.

>40 I IN 6 35 8.55

Deckenpironu . 5.05, 6.2.5 9.00 1.20 4.20 6.55 9.15
Gü Illingen
Wildberg . . an

Nach Calw
Nach Nagold

5. 15
52 .5
.713

6.40
6.50

7.0.5

1.35
1.50
3.05
3.45

—
7. 1»
7.25
7.36
8.05

Wildberg Gültlingen— Deckenpfronn-
W . Rur

—Gärtringen.

W. W. ag.Sa. Sa. Tägl. Tägl. So.
Wildberg . . ab -5.2X 7.25 2.25 3.10 — 6.05 8.05

8.20Gülilingen 5.40 7.50 250 3.35 8.20
Deckenpfronn 5 55 6.10 3.1" 3.50 5.20 .8.35 8.35
GSrtringen an 6.1" 6.30 — 1.05 5.45 8.50

Nach Stuttgart 6.19 9.28 4.44 5.52 9.40 9.40
Nach Herrenberg 7.10 9.52 6.34 1008 10.08

1/M Nach Wunsch wird auch auf andere Züge gefahren. ^
Empfehle meinen 18-Sitzer-Omnibus auch zu Sonderfahrten für

^ochzeits - und Au- flugsgesellfchaften, sowie Beerdigungen.
Gottlob Köhler, Postbote, Deckeupsronn.

Telefon Nr. ö

Das Konkursverfahren
über das Vermögen des Karl Schäfer , Inhaber
eines gemilchten Warengeschäfts in Spielberg , wurde
nach Abhaltung des Schlußtermins aufgehoben.
2122_ Amtsgericht Nagold.
I-llZl-ISIl-II-ll-lllllLli-II-I Cllllllll-H-UZl-ll-ISIl-H-Il-!l-Il-!
ll--!I Am Donnerstag , den 23. Dez. 1926, ^
lL̂! abends 3 Uhr, findet im „Traubensaal"  die

D Weihnachtsfeier der D
s Landwirtschaftsschuleo
^ siatt . Alle Landwirte und Freunde 'der ^
I8 i Schule sind zu dieser Veranstaltung herzlich >81

eingeladen . Der Borstand . ^
EiZLIl3IZl-rlZl-IlZl-Il-l i-Il-U-l lZIZI-Ustt-Il-IEi-Il-NZS

Wenden, den 20. Dezember 1926.

ViMr-LiirkW.
Verwandten , Freunden und Bekannten

mache ich die traurige Mitteilung , daß
mein lieber Gatte , unser guter Bruder
und Schwager

ÄtzMkS Slllttz
Kroneuwikt

gestern abend 11  Uhr nach langem , schwe¬
rem Leiden im Älter van 56 Jahren
sanft entschlafen ist. 2115,

Um stille Teilnahme bittet
im Namen der trauernden Hinterbliebenen

nie Gatlin:
Barbara Gauß , geb. Walz.

Beerdigung : Mittwoch nachmittag 2 Uhr.
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elegante Loutol von6.00  Nk.an
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voironäo 6udiKoxkt3,86Ü6n n . 8 . -<v
ferner : 205,9
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^6i86N66688Uir68 - NussOlpklSZ 'ON
Î säsrlrokfor niltn .okno Linuiektnnss

VnÔan-kidro unä
06Nt86K - ? ibU6 - ^ Okk6U

8pvN-XoL'k6r von 4.80  Nk . an
kincken 8 ie in reieksler Huseembl bei

Will
,
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7 Hugo ftlONAUIlI 7
»Z beim kstdsüs kgtirrallkginüllvg«Z
U , U.'

Eine offene Rage an den Haiterbacher Turnverein!
Ist der Turnverein , resp. die neuerbaute Turnhalle

eine Pflegestätte körperlicher, seelischer, geistiger Ertüch¬
tigung und Erholung , oder wird und bleibt sie aus

i unwürdiger Gewinnsucht auch zur Krämcrbude ernie¬
drig!? — Wie anders kommts dann , daß dem Turn-
haüeverwalter unter dem Dectmaniel des Turnvereins
die öffentliche Bekanntmachung erlaubt wurde , daß er
Bestellungen annehmen und in der Turnhalle Muster
von Mützen , Trikotagen , Unterröcken und Unterhosen,
Strümpfen . Kvnsirmandenhemden ela auslegen darf.
Weiß der Turnver , in nicht, daß die angebotenen Waren
nicht vom Gau stammen und auch nichts Derartiges
von diesem ver anlaßt wurde 5 Wo lag da ein dringen¬
des Bedürfnis vor , wo ortsansässige Geschäftsleute und
Mitglieder derartige Waren auf ihr eigenes Risiko,
besonders auf Weihnachten , genug auf Lager haben
und dieselben dank langjähriger Erfahrung und geschulter
Waren kennt nis , die nichlübcrNacht  von jedem .̂ -Be¬
liebigen erworben werden können, besser und billiger
liefern können? Daß nun die ordentlichen , reellen
Geschäftsleute in schwe:en, ruinösen Schaden kommen,
da sie ihre Wa >e nicht mehr verkaufen können und

. daß sie ohnedies schwer um ihre Eristenz ringen müssen,
ihre Rechnungen , Steuern und andere Abgaben doch
bezahlen sollen, danach fragen freilich gewisse Elemente
nicht, auch mehr wegen des fidlen Eindrucks , den solches
Verhalten Hervorrufen muß . Und besonders die zum
Austritt veranlassen dürfte , die noch so viel gesundes
ideales Empfinden in sich tragen , daß sic die edlen
Ziele der Turnsache nicht mit den Bestrebungen nied¬
riger Profitgier verquickt sehen möchten ! »

Wer weiß, vielleicht man schellt au no
Stiesel , G 'sangbüchle, Zwiebel,

Ond Bügeleise, Pfröpf ond Kämm , ond Pfeiieköos
ond Kübel,

Ond Wurst , ond Melkstühl , groß ond tlei,
-ui ond 's Eig'seiftwelde göht no drei!

Zeder vernünftige Mann
schenkt seiner Frau zu Weihnachten
zur Entlastung
Dr. Erna Mever's Buch

Sek «eie Hwhill
Haushalten heute noch eine tz)ual

Morgen dann
ein Vergnügen.

Vorrätig bei

öuokksnlüung 23186!-, liagM

Î Ü! uiill 8ilv « 8t « r
empkokle ick meine

HP« «« - « « ot - HVvrnv
offen, in KA88 unci blocken.

Lben80 2l5tz

klssvlivi»
2 Ser l -iell »ikrsiieiri » rivli
21vr NüNesdelnier biükkursunckee ror
21 er NnANSIIvr NrrntkeN Uie lin^
2Ser ^ ngeNieimer ol

okken unck in Vigscken

Lugvi » » rvuninN
NSIvrvi unÄ IVeinIisnÄlung

O. 3ckneicker'8 bkuckkoIZee.

W Soeben erschien
» der neue Jahrgang
» des

IMWM » -

iLsionavr « .
Taschenbuch

zum tägl . Gebrauch für
Fabrikation , Handel , Re¬
paratur u . Betriebsamven-
dung landwirtschaftlicher
Maschinen und Geräte.

2 Teile 5.
vorrätig in der

kooddsilillinlg Lsker

^ . otv-
^ ki»lile>>«-« Lide»
in großer Auswahl bei

kmMsi»ä1lUlg Lslsvk
Nagold . >52iMilch

kann abgebe«
Wer ? sagt die Ge¬

schäftsstelle ds. Bl.
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